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Fußschmerzen

Schmerzen in den Füßen sind oft ausgesprochen hart-
näckig und können verschiedenste Ursachen haben. Häu-
fig sind orthopädische Probleme wie ein Senk-Spreizfuß
ursächlich. Bei einem Spreizfuß kann es als Komplikation
zur sogenannten Morton-Neuralgie kommen. Hierbei wer-
den die Nerven, die zwischen den Mittelfußknöchelchen
hindurchlaufen, eingeengt und verursachen unter Gehbe-
lastung einschießende heftige Schmerzen im Mittelfuß.
Bei der klinischen Untersuchung zeigt sich meistens ein
Druckschmerz in diesem Bereich.

Beim Tarsaltunnelsyndrom kommt es zu einer Quetschung des
N. tibialis in einem Kanal am Innenknöchel. Dadurch entstehen
typischen Schmerzen am inneren Fußrand und an der Fußsohle,
meist brennender Qualität. Bei längerem Verlauf kann es auch
zur Lähmung der Fußsohlenmuskulatur kommen. 

Häufig ist auch die sogenannte Achillodynie (Achillessehnen-
schmerzen), bei der es am Ansatzbereich an der Ferse insbeson-
dere beim Gehen und morgens beim Aufstehen zu Schmerzen
kommt. 

Eine Fasziitis plantaris, d. h. eine Reizung der Fußsohlenfaszie
(= Sehnenplatte) kann zu einem Fersensporn führen. Diese Er-
krankung ist ebenfalls sehr häufig und manchmal nur schwer in
den Griff zu bekommen. 

Brennende, oft beidseitige Schmerzen und ein zunehmendes
Taubheitsgefühl, die sich oft mit der Zeit von den Zehen über den
Fuß auf den Unterschenkel ausdehnen, sind häufig Ausdruck 
einer Polyneuropathie. 

Auch Harnsäurekristalle, die sich an den Fußreflexzonen ablagern
und mit chronischen Organbelastungen einhergehen, können Ur-
sache für anhaltende Schmerzen sein.

Unabhängig von der Ursache von Fußschmerzen, können diese
leicht chronifizieren und sind häufig schwer behandelbar. Dies
ist vor allem dadurch bedingt, dass die Füße sehr stark bean-
sprucht werden. Auch Einlagen helfen manchmal nicht genügend.

In diesen schwereren Fällen kann nur durch eine fachkundige und
interdisziplinäre Behandlung eine Schmerzlinderung und damit
ein besseres Gehen und Stehen ermöglicht werden. 

Im Schmerztherapiezentrum Bad Mergentheim werden Fuß-
schmerzen verschiedener Ursachen im Rahmen von Kranken-
haus- und Rehabilitationsbehandlungen therapiert. 

Ärztliche Behandlungen

Primär ist eine genaue Untersuchung der Füße, der Beinachsen,
des Beckens und der Muskelketten bis hoch in den Kopfbereich
wichtig. Zudem ist abzuklären, inwieweit die durchgeführte ap-
parative Diagnostik ausreichend ist. 

Oft können Spritzen mit einem örtlichen Betäubungsmittel zur
Lösung von chronischen Muskelverspannungen beitragen. Auch
wird dadurch die Durchblutung verbessert und es tritt oft allein
durch die Spritzentherapie eine anhaltende Besserung ein. Die
Spritzen begünstigen zudem eine effektive Krankengymnastik. 

In ausgewählten Fällen kann die Anlage eines Schmerzkatheters
sinnvoll sein. Schmerzkatheter sind sehr dünne Kunststoffschläu-
che, über die mehrfach täglich ein verdünntes Lokalanästhetikum
(örtliches Betäubungsmittel) an die entsprechenden Nerven-
stämme eingespritzt wird. Im Falle von Fußschmerzen hat sich
der sogenannte N. ischiadicus-Katheter bewährt. 

Auch Akupunktur, Infusionen und schmerzlindernde Medika-
mente werden, wenn sinnvoll, zur Unterstützung der Behandlung
eingesetzt. Bei starken Schmerzen ist oft eine Kombination der
Methoden notwendig.

Manualtherapeutische Behandlungen (Chirotherapie) – insbe-
sondere der Iliosakralgelenke und der Gelenke am Bein und am
Fuß – können ebenfalls zur Heilung beitragen.  

Naturheilkundliche Therapien 

Unsere Klinik bietet Ihnen neben dem kompletten schulmedizi-
nischen Angebot auch eine kompetente naturheilkundliche Be-
handlung.

Das vorrangige Grundprinzip der Naturheilkunde, die Heilungs-
und Selbstregulationsfähigkeit des Körpers zu stärken, steht bei
uns im Vordergrund.

Dabei werden verschiedenste naturheilkundliche Behandlungen
von Akupunktur und Neuraltherapie bis hin zur Hypnose und
Meditation genutzt.  

Die Regulation des Körpers, d.h. die Fähigkeit des Körpers, auf
Heilungsreize sinnvoll zu reagieren, kann durch Ausleitungsthe-
rapien, Regulation des Säure- Basen-Haushaltes, Behandlung
von Störfeldern1, Sphinx- Therapie2 und Fastenkuren verbes-
sert werden.

Chronische Fußschmerzen können durch Ablagerungen von Harn-
säurekristallen bedingt sein, die gut auf Ausleitungstherapien
und Fußreflexzonen-Behandlungen ansprechen.

1 Störfelder sind z.B. chronische Entzündungsherde oder Narben, die die gesamte Körper-
regulation beeinträchtigen.

2 Mehr Informationen unter www.healing-sphinx.com



Physiotherapie

Je nach Art der Fußschmerzen kommen verschiedene Trigger-
punktbehandlungen, Manuelle Therapie, Fußreflexzonenthe-
rapie und PNF3 zur Anwendung. Dabei werden natürlich auch
die Muskelketten bis hoch in die Wirbelsäule und das craniosa-
krale System mit in die Behandlung einbezogen.

Als physikalische Anwendungen haben sich insbesondere Hoch-
ton-Behandlungen4 und die Anwendungen von pulsierenden
Magnetfeldern bewährt. In vielen Fällen zeigt die Sphinx-The-
rapie2 gute Erfolge, da sie sowohl auf die Durchblutung als auch
auf die Schmerzen und den Zellstoffwechsel Einfluss nimmt. Diese
hocheffektive Behandlungsform wird über ein komplexes Com-
puterprogramm gesteuert und hat einen stark entgiftenden Ef-
fekt.

Ein wichtiger Bestandteil der Krankengymnastik ist die Vermitt-
lung von Übungen, die von Ihnen selbstständig durchgeführt wer-
den können. Das Erlernen von Zilgrei-Übungen kann bei Schmer-
zen an den Füßen zur Schmerzlinderung und Entspannung sehr
hilfreich sein.  

Ergotherapie 

Die Ergotherapie prüft, ob die Versorgung mit bestehenden Hilfs-
mitteln (z. B. Einlagen, Gehstützen usw.) sinnvoll, notwendig und
verbesserungswürdig ist. Durch gezielte Wahrnehmungsübungen
kann z. B. bei Polyneuropathien die Nervenfunktion günstig be-
einflusst werden.

Schmerzpsychologische Angebote

Häufig kommt es durch das Auftreten von Schmerzen in den Fü-
ßen und die damit einhergehenden Einschränkungen zu erhebli-
chen Beeinträchtigungen der Stimmung und des Allgemeinbefin-
dens. Es fällt den Betroffenen oft schwer, die Erkrankung zu
akzeptieren und mit ihr bestmöglich umzugehen.

Neben einer guten körperlichen Behandlung und Aufklärung über
die Erkrankung ist es hilfreich, Entspannungsübungen zu erler-
nen (Progressive Muskelentspannung nach Jacobson, Auto-
genes Training, Phantasiereisen, Übungen aus der Atem-
schule oder Qi Gong). 

In psychologischen Einzelgesprächen und einem Schmerzbe-
wältigungstraining können mit der Krankheit verknüpfte Bela-
stungsfaktoren angesprochen und entsprechende Strategien zur
Verbesserung entwickelt werden. Auch schon vorbestehende Er-
krankungen (sogenannte Komorbiditäten) wie Depressionen,
Ängste und Burnout können in diesem Rahmen mitbehandelt
werden. 

Hypnose und Selbsthypnose können sowohl die Schmerzen lin-
dern als auch die Heilungsprozesse unterstützen.

Sozialdienst-Beratung

Häufig treten durch die Erkrankung Fragen bezüglich einer län-
geren Arbeitsunfähigkeit, aber auch zur Erwerbsunfähigkeit oder
zur Beantragung eines Schwerbehindertenausweises auf. Unsere
Sozialdienst-Mitarbeiterin informiert und unterstützt Sie gerne.

Vermittlung von Selbstkompetenz

Ein sehr wichtiges Ziel der Behandlung ist die umfassende In-
formation über das Krankheitsbild und die sinnvollen Therapien 
sowie die Vermittlung eines Selbstübungsprogramms. Unser
Ziel ist es dabei, Ihnen die Weiterbehandlung als mündiger und
kompetenter Partner mit Ihrem Therapeuten zu ermöglichen. 

Fächerübergreifende Zusammenarbeit

Die enge Zusammenarbeit aller Behandler und des Pflegeteams
ist Grundlage für das Gelingen der Therapie. Der Verlauf der Be-
handlung und das weitere Vorgehen werden bei den mindestens
zweimal wöchentlich stattfindenden Visiten und bei den 
wöchentlichen interdisziplinären Teamsitzungen abgestimmt.

Gemeinsam gegen den Schmerz!

3 Propriozeptive neuromuskuläre Fazilitation: Stimulierung der Druck- und Dehnungs-
rezeptoren in Muskeln

4 Weitere Informationen unter www.gesundheits-lexikon.com/Physikalische-Therapie/
Hochton-Therapie/



Die Behandlung basiert immer auf den folgenden 
Grundsätzen:

• Gemeinsam formulierte Ziele bestimmen die Ausrich-
tung der Behandlung.

• Sie als Patient/-in werden in die Behandlungsentschei-
dungen mit eingebunden.

• Wir als Therapeuten und Sie als Patient/-in sind gemein-
sam für das Gelingen der Behandlung verantwortlich.

• Wir leisten Hilfe zur Selbsthilfe.

Wir wünschen Ihnen, dass Sie am Ende 
Ihrer Behandlung

• deutlich weniger Schmerzen haben

• besser gehen und stehen können

• eine bessere körperliche Leistungsfähigkeit erreicht 
haben

• in allen Bereichen Ihres Lebens wieder besser Fuß 
fassen

• viel über Ihre Erkrankung und chronischen Schmerz-
dynamiken gelernt haben

• hilfreiche Übungen für zuhause erlernt haben

• besser mit den verbleibenden Schmerzen und 
Einschränkungen umgehen können

• und mehr Freude am Leben haben

Schönbornstr. 10 · 97980 Bad Mergentheim 
Tel.: 07931 5493-44 · Fax: 07931 5493-50

Kostenlose Beratungs-Hotline: 0800 1983 198
E-Mail: info@schmerzklinik.com

www.schmerzklinik.com

Schmerztherapiezentrum
Bad Mergentheim
Fachklinik für Spezielle Schmerztherapie
und Schmerzpsychotherapie

Gemeinsam gegen den Schmerz!

©
 S

ch
m

er
zt

he
ra

pi
ez

en
tr

um
 B

ad
 M

er
ge

nt
he

im
 · 

D
ru

ck
 u

nd
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
au

sd
rü

ck
lic

he
r G

en
eh

m
ig

un
g 

de
s 

Sc
hm

er
zt

he
ra

pi
ez

en
tr

um
s 

Ba
d 

M
er

ge
nt

he
im

 · 
St

an
d:

 0
8/

20
22


